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Liebe Kolleginnen und Kollegen der Medien,

der BSVW wird 100! Es ist ein besonderes Jahr für uns, das wir mit Bildern und Tönen und einem inklusiven Jubiläumskalender
* feiern.
Im Mai bitten wir dazu um Ihre Aufmerksamkeit zum 17. 5.  - dem Welttag der Kommunikation und der Informationsgesellschaft. Entdecken Sie im Podcast dazu auch die besondere Perspektive der Blinden- und Sehbehinderten Selbsthilfe. Das Interview mit Wolfgang Liffers, unserem Mann fürs Digitale, finden Sie auf unserer Homepage: https://www.bsvw.org/presse/. Die O-Töne stehen für Ihre Presseberichterstattung zur Verfügung.

Gerne vermitteln wir weitere Gesprächspartner*innen im Vorstand und in unseren Gruppen in Westfalen. Sprechen Sie uns an!

Ihre

Swetlana Böhm, Vorsitzende

Karen Lehmann, Geschäftsführung

17. Mai / Weltfernmeldetag: Welttag der Kommunikation und der Informationsgesellschaft
"Für Menschen ohne Beeinträchtigungen macht Technologie Dinge komfortabel. Für Menschen mit Beeinträchtigungen macht sie Dinge möglich.“ (ITU)

Wussten Sie, dass sehbehinderte und blinde Menschen schon einmal mit sehenden Nutzern gleichauf waren, wenn es um das Arbeiten am PC ging? Und können Sie sich vorstellen, wie elementar im Alltagsleben für sie Smartphones und technische Zusatztools sind? Moderne Informations- und Kommunikationstechnologien sind für blinde und stark sehbehinderte Menschen so revolutionär wie einst die Erfindung der Braille-Schrift für sie war.
1967 hat die Internationale Fernmeldeunion ITU den 17. Mai zum „Weltfernmeldetag“ ausgerufen, von der UNO als internationaler Gedenktag anerkannt; 2006 umbenannt in „Welttag der Kommunikation und der Informationsgesellschaft“. Mit ihrem Slogan „committed to connecting the world and all people without any discrimination“ verpflichten sich die Mitglieder und Mitgliedsstaaten der ITU seitdem dem Ziel, die Informations- und Kommunikationstechnologien inklusiv weiterzuentwickeln, damit sie den Bedürfnisse aller Menschen gerecht werden. Dass dies nur durch beharrliche Einmischung aktiver Menschen in Selbsthilfeorganisationen zu erreichen ist, zeigen die Beispiele, die der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband 2019 in seinem Jahrbuch „Weitersehen: Schöne digitale Welt?“ zusammengestellt hat: Websites von öffentlichen Trägern müssen heute zugänglich sein. So ist es gesetzlich fest geschrieben. Texte und Formulare von Verwaltungen müssen barrierefrei zur Verfügung stehen. Darauf können sich blinde und sehbehinderte Menschen berufen. Selbsthilfe-Aktive wissen aber auch, dass sie immer wieder offensiv ihre Erfahrungen einbringen und sich politisch einmischen müssen. Denn jede neue technische Entwicklung kann Barrieren senken - und zugleich neue Hindernisse aufbauen. 
Freiwillig und von ganz allein wird die schöne neue digitale Welt nicht barrierefrei.
TIPP: „Schöne digitale Welt?“ - Jahrbuch „Weitersehen“ 2019 des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes >> https://www.dbsv.org/jahrbuch.html
Hinhören
„Barrierfrei! Wir zeigen euch, wie’s geht.“ Ein Gespräch mit Wolfgang Liffers vom BSV Westfalen über das Recht auf barrierefreie Dokumente, über technische Hilfslösungen und den Beitrag der Selbsthilfe, damit Barrierefreiheit gelingt:  https://www.bsvw.org/presse/
WEITERE NACHRICHTEN UND NOTIZEN FÜR DEN MONAT MAI

1. Mai 2018 / Hilfen bekommen, Rechte kennen

Seit Mai 2018 ist der BSVW Träger einer Stelle für die Ergänzende Unabhängige Teilhabeberatung (EUTB) mit dem Schwerpunkt Sehen. Das ist vor allem wichtig, wenn es um die Beantragung von Leistungen geht. Die Beratung ist unabhängig von Trägern, die Leistungen bezahlen oder erbringen. Sie ist ergänzend zu anderen, bereits bestehenden Beratungsangeboten und offen für alle Menschen mit Beeinträchtigungen, vor allem aber für Menschen mit Sehverlust und deren Angehörige. Die Berater*innen gehen auf individuelle Bedürfnisse ein – ganz gleich, ob es um Rehabilitationsleistungen wie das Blindengeld geht, den Schwerbehindertenausweis oder um Ansprüche auf Hilfsmittel und Assistenz. Aber auch in Lebenskrisen finden blinde und sehbehinderte Menschen hier ein offenes Ohr und Hilfe. Gefördert wird die Arbeit im Rahmen des Bundesteilhabegesetzes (BTHG) vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales.

7. Mai 1927 / Das ist unser Haus, hier bestimmen wir: Richtfest des Blindenalten- und Erholungsheims in Meschede

1927, sechs Jahre nach seiner Gründung, wird der Westfälische Blindenverein Bauherr: Ein eigenes Erholungsheim in Westfalen wird angedacht, geplant und schließlich in Meschede realisiert. Man will dort abschalten, regenerieren und sich einmal im Jahr für kurze Zeit um nichts kümmern müssen. Man will im Alter Räume bewohnen, die nach eigenen Vorstellungen ausgestattet und mit der Expertise blinder Menschen gestaltet sind. Doch das Haus hat Bedeutung darüber hinaus: Es geht darum, als Verein Kontakt zu halten und die Themen der Selbsthilfe voranzubringen. In Meschede wird 1949 der Deutsche Blindenverband neu gegründet (heute Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband). Das Haus macht von sich reden. Es kommen Besucherinnen und Besucher aus dem In- und Ausland, seine besondere Atmosphäre in alle Welt zu tragen. Damals wie heute ist der Anspruch des Hauses: Wer hier lebt, wer blind oder sehbehindert ist, soll ohne ständige Assistenz seinen Tag möglichst autonom gestalten. Dieser Leitgedanke trifft auf eine Generation von Älteren, denen ihre Selbstständigkeit wichtig ist. Sie wollen mitbestimmen und selbst gestalten, so wie es die Gründungsgeneration des BSVW getan hat.

Zum Nachlesen: Jubiläumsdokumentation des BSV Westfalen: „Hingucker aus hundert Jahren / Kap 2: Die Bewegung braucht ein Wohnzimmer“:  https://www.bsvw.org/dokumente/upload/4b853_Hingucker_aus_hundert_Jahren.pdf
� Vor 100 Jahren wurde der BSV Westfalen gegründet:  Ein inklusiver Jubiläumskalender lädt ein, die Geschichte der Selbsthilfe-Bewegung der blinden und sehbehinderten Menschen als inklusive Geschichte aller Menschen kennen zu lernen. Wir haben erforscht und aufgeschrieben, was engagierte blinde und sehbehinderte Menschen in eigener Sache seit der Gründung ihrer Bewegung 1921 erreicht haben. Ihre Geschichte war und ist zugleich Teil des Lebens und der Erfahrungen aller Menschen: Es geht um den Aufbruch und die Gründung der eigenen sozialen Bewegung, um die Emanzipation von Bevormundung, die Auseinandersetzung mit Anpassung in der Nazizeit - und immer wieder um Teilhabe bis in die Gegenwart. Die ganze Geschichte finden Sie hier: � HYPERLINK "https://www.bsvw.org/dokumente/upload/4b853_Hingucker_aus_hundert_Jahren.pdf" ��https://www.bsvw.org/dokumente/upload/4b853_Hingucker_aus_hundert_Jahren.pdf�





� Quelle Eingangszitat (übersetzt): ITU / ACCESSIBLE EUROPE 2019 BACKGROUNDER
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